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Dienstag den 8. Juni.

Bekanntmachungen.
Kirſchenverpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung an

den hieſigen Communal- Anpflanzungen und zwar:
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine und

dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
b) auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen Chauſſee bis

zur MerſeburgKnapendorfer Flurgrenze;
e) auf der Merſeburg Clobigkauer Straße von der Commun-

Kiesgrube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
d) auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſe

burger Flurgrenze;
e) auf der Weißenfelſer Chauſſee und

auf der MerſeburgKötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze,
ſoll

Donnerstag den 10. Juni e., Vormittags 11 Ahr,
in unſerem Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-

pachtet werden. ePachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden. Tie Bedingungen der Verpachtung werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher in den ge-
wöhnlichen Dienſtſtunden im Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Kinderfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 5.

Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage noth-
wendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes
1

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem
Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des
Liedes: „Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gott-
hardtsſtraße. Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch
das Sixtithor ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf,
wo zum Schluß das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird.
Die Herren Geiſtlichen und diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden,
der Schul Deputation und der Schulvorſtände werden ſich an die
Spitze des Zuges ſtellen. Die Familien Väter werden freundlichſt
eingeladen ſich mit anzuſchließen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze
ſind deputirt: die Herren Stadträthe Stollberg und Körner, die Herren
Stadtverordneten Behrenz, Bichtler, Kops, Mohr, Roßberg und Seidel
und der Rector Herr Block.

Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden
aufzubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſen
den Plätze ſpäteſtens bis zum 1. Juli bei dem GarniſonVerwalter
Herrn Zſchetzſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für
das Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen.

Für die Benutzung der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld
von 15 Reichspfennigen pro Meter zu entrichten, welches ſogleich
bei der Anmeldung an den c. 3pesſchingk zu zahlen iſt.

Zur Abwendung von Störungen 2c. werden folgende polizeiliche

Beſtimmungen erneuert:
a) um auf den Fſplat zu gelangen und von demſelben wieder

herunter zu gehen dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge be
nutzt werden. Jede Beſchädigung der Böſchung muß ver
mieden werden;

h

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe
beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publi-
kums dringend empfohlen;

c) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer
Strafe bis zu 9 Mark verboten.

Bei dieſem Verbote muß es auch hier bewenden;
d) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.

Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark
oder verhältnißmäßige Haft belegt, wenn nicht etwa wegen
der Nähe der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche
härtere Beſtrafung eintritt;

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll
über die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 8. 365. des
Strafgeſetzbuchs beſtraft;
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf fol
genden Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1875.
Der Magiſtrat.

Vom Mittwoch den 9. d. M. ab wird der Grüne-
waarenmarkt an Wochenmarkttagen wieder auf dem Platze an
der Stadtkirche abgehalten werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Da vom Mittwoch den 9. d. M. ab der Grünewaarenmarkt
wieder an dem Platze an der Stadtkirche abgehalten wird ſo haben
ſich diejenigen welche auf demſelben Waaren feilhalten wollen, nächſte

Mittwoch früh 5 Ahr
wegen Anweiſung der Stände auf gedachtem Platze einzufinden.

Merſeburg den 5. Juni 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Das hieſige Dom Gymnaſium feiert in den Tagen vom 29.
Juni bis 1. Juli d. J. das bedeutungsvolle Feſt ſeines 300 jährigen
Beſtehens ein Feſt, an welchem, wie ſich erwarten läßt, nament-
lich viele ältere Zöglinge der Schule theilnehmen werden. Es wird
nothwendig, dafür Sorge zu tragen, daß die fremden Feſtgenoſſen
hier ein entſprechendes Unterkourmen finden. Wir wenden uns da
her an unſere geehrten Mitbürger, welche in vielen ähnlichen Fällen
ihre Gaſtfreundſchaft hinreichend bekundet haben mit der ergebenſten
Bitte, auch den Theilnehmern dieſes ſeltenen Merſeburger Feſtes ein
Unterkommen freundlich zu gewähren und desfallſige geneigte Er
klärungen recht bald und ſpäteſtens bis zum 15. Juni d. J. an
Einen der Unterzeichneten mündlich oder ſchriftlich gelangen zu laſſen.

Merſeburg, den 24. Mai 1875.
O. Heberer. Kürbitz. Seffner. H. Steckner. Stollberg.

A. Wieſe.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Johann Franz Kampe aus Litzſchäne, zu
letzt in Teuditz in Arbeit, 24 Jahre alt, von ſchlanker Statur, mit
grauen Augen, kleinem Mund und Naſe, dunkelbraunen Haaren,
iſt wegen ſchweren Diebſtahls die Vorunterſuchung eröffnet und
deſſen Verhaftung beſchloſſen worden. Sämmtliche Sicherheitsbehörden
werden hiermit erſucht, auf den 2c. Kampe zu vigiliren, ihm im
Betretungéfalle zu verhaften und mittels ſichern Transports an
uns abzuliefern.

Lützen, den 24. Mai 1875.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion I.

v Zugkuh, melkend und tragend, iſt zu verkaufen Trednitz
Nr. 4.



Die diesjährige Nutzung von Kirſchen und Kernobſt auf der
Dürrenberger Chauſſee ſoll

Donnerstag den 10. Juni, Nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthofe zu Oetzſch meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Königl. Bauinſpection.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Langenboge-
ner ſiskaliſchen Straße, der Artern-Merſeburg-Leip-

ziger Chauſſee von Nr. 37,9 39,9 bei Schafſtädt undauf derſelben Chauſſee von Nr. AS,A--A9,7 bei Bündorf ſoll

Freitag den 11. Juni, Vachmittags 5 Ahr,
im Gaſthofe zur Sonne in Lauchſtädt an den Meiſtbieten

den verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Bauinſpector Danner.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf unſere, in den ſtatutenmäßigem öffent-

lichen Blättern enthaltene Bekanntmachung vom heutigen Tage,
nach welcher auf eine Anzahl 40 procentiger Certificate zu den neu

zu emittirenden Stammactien unſerer Geſellſchaft die für die Zeit vom
20. bis 30. April e. ausgeſchriebene zweite Einzahlung von
80 o nicht geleiſtet worden iſt, fordern wir die Jnhaber der

artiger Certificate hierdurch auf, dieſe Einzahlung abzüglich der
Zinſen für die erſte Einzahlung mit nach 87 Mark pro Stück

unter Beifügung der A0 proeentigen Certiſicate bis
päteſtens den I. Juli e. unter Erlegung der in S. 16. des
eſellſchaftsſtatuts feſtgeſetzten Conventionalſtrafe von 2 Thlr. oder
6 Mark für jedes rückſtändige Certificat und unter Beifügung von

5 Verzugszinſen von der zweiten Einzahlung vom 1. Mai e. ab
bis zum Zahlungstage bei unſerer Hauptkaſſe hier zu leiſten,
widrigenfalls die rückſtändigen Certificate für ungültig erklärt werden
müſſen.Wiſunt, den 3. Juni 1875.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Freiw. Hausverkauf. Ein vor hieſ. Stadt in geſunder,
freundl. Lage gelegenes, ganz neu und maſſiv erbautes 3 ſtöckiges
Wohnhaus mit 12 Stuben und allem ſonſt. Zubehör Einfahrt,
Hof, Brunnen und Garten iſt für 6000 Thlr. mit 500 bis
1000 Thlr. Anzahl., da die übrige Summe in aufhaftenden ganz
rn Kapitalien beſteht, ſofort zu verkaufen durch den Kr. Auct.

omm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Gras- Verpachtung.

Die Grasnutzung der in Meuſchauer Aue belegenen Atzendorfer
Gemeinde Wieſe ſoll Sonnabend den 12. Juni, Nachmittags 3
Uhr, in der Schenke daſelbſt gegen gleich baare Zahlung öffentlich

verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchnutzung der Gemeinde
Zöſchen ſoll Montag den 14. Juni e., Mittags 1 Uhr, im Ge-
meindehauſe daſelbſt meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Das Kern- und Steinobſt des Rittergutes Netzſchkau

ſoll Donnerstag den 10. Juni 1 Ahr an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Der Termin wird auf dem Rittergute Netzſchkau abgehalten.

Freiwillige Verſteigerung
eines Landgutes bei Leipzig.
Jm Auftrage des Beſitzers werde ich Montag den 14. d. M.,

Vormittags 11 Uhr, im Gaſthofe zu Gerichshain (Station Bors-
dorf 2 Stunden von Leipzig) das daſelbſt gelegene Gut Nr. 15.
mit ſehr guter anſtehender Ernte, lebendem und todten Jnventar,
wie es ſteht und liegt, öffentlich verſteigern. (II. 32999.)

Daſſelbe hat maſſive und hartgedeckte Wohn und Wirthſchafts-
ebäude, 106 Morgen Feld und Wieſe und 1132 Steuer- Einheiten.

lles Nähere durch Max Klemm,verpflichteter Auctionator.
Wurzen, den 5. Juni 1875.
Zwei ſtarke Zughunde, mit oder ohne Wagen, ſind billigſtzu verkaufen See Nr. 11. b gen 5 gt
6 Dutzend gut gearbeitete Gartenſtühle, braun und weiß ge

ſtrichen, ſowie Garten Tiſche und Salonſtühle für Schenkwirthe
ſind ſtets vorräthig.

G. Hänel, Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Ein gut erhaltener Mahagoni Flügel iſt umzugshalber zumfeſten Preiſe für 70 Thlr. a en t eiben ſage
Marie Stahlſchmidt, Lehrerin.

Lehmſteine und Sand verkauft
A. Peuſchel, Teichſtraße.

Obiges kann auf Beſtellung auch durch mein Geſchirr ge
fahren werden.

4 Stück polirte Kommoden, gut gearbeitet, ſind preiswürdig
zu verkaufen bei L. Nepold, Gotthardtsſtr. 16.

Die erſte Etage Markt Nr. 27. iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Ein Logis mit Küche, großer Bodenkammer und Torfſſtall iſt
zu vermiethen große Sixtiſtraße Nr. 5.

3000, 1500, 1200 u. 300 Thlr.
ſind den 1. Juli 1875 auszuleihen auf Ackerhypotheken durch

Schiedt früher Oekonom,
Weißenfels, Markt 337., 2 Tr.

Kapitalien von 300, 500, 800,Anzeige. 150 Iv 2000 2500,
5006, 8000 und 19000 Thlr. ſind und zwar bei

uten Feldgrundſtücks-Hypotheken zu An Zinſen
ofort auszuleihen durch den Kr. Auet. Comm. Riämnd-

Keisch in Merſeburg.

Ausverkauf.
Wegen Vergrößerung meines Färbereigeſchäfts beachfichtige ich

von jetzt an mein Schnittwaarengeſchäft gänzlich auszuverkaufen
daſſelbe beſteht in wollenen und halbwollenen Bettzeugen, leinenen
und baumwollenen gedruckten Waaren, und verkaufe dieſelben zu
herabgeſetzten Preiſen auf dem Wochenmarkt in der Bude und außer-
dem in meinem Hauſe Johannisſtraße Nr. 10.

Friedrich Schrappe, Merſeburg.

RoyWicken und kleine Erbsen empfiehlt
Guſtav Elbe.

Buchiwefeen oder Hatdekorn,
das beſte milchgebende und ſchnellwachſende grüne Futter.

Aufträge für Samen werden erbeten.
R. Fiſcher, Zöſchen,

Getreidemäkler.

X Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie Merrenstföeef etetften,

ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Feine Thüringer Salzbutter
empfing wieder friſch Max Thiele.

4Sehr ſchönen Limburger Käſe
(ganz durch) empfiehlt Max Thiele.

i für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferdekraſt,Weil S neues te eiden z Webenten
Dreschmaschinen See und i u e

erbeſſerungen geliefert unter GarantieFür 180. bis 600.
Moritz Weil jun.,

und Probezeit und ſind ſtets vorräthig

Frankfurt a/., landw. Halle.
Masohinenfabri k.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Wien Franzensbrüchkenstr. 15.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 weltberühmt. Be
ſtellungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugſandt durch Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 36. enthält:
Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)

Jugenderinnerungen. Von einem ſüddeutſchen Freunde des Daheims. III. Buch.
Die Jünglingsjahre. (Fortſetzung.) Orden und Kongregationen. Von Otto
Thelemann. Napoletaniſche Typen. Von Woldemar Kaden. Mit Original
n von Ed. Dalbono. Am Familientiſche: Landsknechtpoeſie. Mit Ori
ſnr nung von Th. Pöckh: Grüß Gott, Mutterle! Hundebraten. Blitz
chläge und Blitzphotographien.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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Nr. 18. Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabſichtige ich meinen ſämmtlichen Vorrath von gut gearbeiteten

chuhwaaren billigſt zu verkaufen und bitte um gefällige Abnahme.

h ä ter nh äh An nete re a Fc et h n7 e t wie 4 T un c3 3

Nr. I8.

H. Ziegler,
Schuhmacher Meiſter, Oelgrube,

Merſeburg.
Aufträge auf

Juli bis
Merſeburg, im Juni.

Preeeicohlensetfeine
on den A. Riebeckſchen Werken bei Luckenau (unweit Werſchen) von beſter Qualität und trockenſter Beſchaffenheit, lieferbar

Anfang October, nehme ich von heute ab entgegen und führe ſolche zu den äußerſt billigen Werkpreiſen prompt aus.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr. 17.

teffen größere Zuſendungen ein.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Veubauten.

und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über 165 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern.

Vilain Co., chemische Fabrik in Berlim WV., Leipziger Strasse 107.

Briquettes
200 Ctr. circa 25,000 Stück à AS Thlr.50 66200 a 12 1 Sgr.3000 Stück à 2

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Krystalſ-Kitt,
vorzügliches Mittel zum Kitten von Glas, Porzellan Marmor,
Stein, Holz, MeerſchaumPfeifen 2c., empfiehlt

Guſtav Lots.
Reſta urant „zur Börſe

Vom heutigen Tage ab verkaufe ich zu jeder Tageszeit Eis in
allen Quantitäten. C. Saller.

Die bevorstehende Generalversammlung ist nicht minder
J wichtig als die letzte und erkläre ich mich wiederum zur

kostenfreien Vertretung durch die Berliner Handels-
gesellschaft bereit. Die Stücke bitte ich bis

12. Juni spätestens
ohne CGouponbogen bei mir einzuliefern.

Merseburg, den 4. Juni 1875.
Friedrich Schultze.

Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen. Jch muß Jhnen
das Zeugniß geben daß Jhr echt Dr. Whites Augenwaſſer ſehr gut
iſt, meine Frau hat gleich Lin derung geſpürt, wie ſie es gebraucht hat.
Sonnenberg in Böhmen. Franz Dobiſch. Ferner: Das erſte Gläschen
von Dr. Whites Augenwaſſer hat mir ſehr wohl gethan. Da ich aber durch
Erkältung an Augenentzündung aufs Neue leide, ſo erſuche ich Sie (folgt Auf
trag. Stadthagen, 5. Januar 1874. Frau Pätz. Ferner Jch weiß nun
ſelbſt aus z daß Jhr echt Dr. White s Augenwaſſer mir ſehr
gute Dienſte geleiſtet hat, deshalb bitte ich Sie (folgt Auftrag). Erla in
Sachſen 9. Jum 1874 Carl Stemmle rDie auf das Leben des Herrn Carl Gottlieb Benjamin Paul
in Merſeburg unterm 1. September 1850 ausgeſtellte Police 2223.
im Betrage von P. Ct. Thlr. 1000. iſt angeblich verloren und wird
Jeder, der ernſtliche Anſprüche an obige Police zu haben vermeint,
hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 12. Juli
d. J. bei der unterzeichneten Direction geltend zu machen da die
Annullirung der genannten Police beantragt worden iſt.

Hamburg, den 9. April 1875.
Die Direction der Lebens Penſions Verſicherungs

Geſellſchaft Janus.
Huth.Huth. Aug. W. Schmidt.

Sommer-Theaker a. d. funkenburg.
Dienstag den 8. Juni. Narciß, Trauerſpiel in 5 Acten von

Brachvogel.
Donnerstag den 10. Pon Sieben die Häßlichſte, Luſtſpiel in

Acten.
11. FJamikie Hörner.

3

Freitag den Die Direction

Liebig Company's Fleisch-
Extract

aus FRAV BENTOS (Sü d- Amerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1867 (2), Havre 13638,
Moskau 1872.,

Drei Ehrendiplomo Amsterdam 1369, Paris 1372,
WIEMN 13735.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872.

u P echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug h blauer Farbeträgt.

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Brückner, Lampe Comp. in Leipzig.
Ferd. BRohnenstiel, Nachf. in Magdeburg.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth.,
Th. Schnabel, Gustav EDibe, Hermann
Löhr, Emil Wolf. C. L. TZimmermann,
Hermann Rabe und Gebrüder Schwarz
in Merseburg, Apoth. C. Rächter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. Riener
Querfurt.

RiechAarten.Mittwoch den 9. Juni II. Abonnement Concert.
Anfang Abends 7 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.

Die Herren Fleiſchermeiſter Stecher und Fröhlich haben regel-
mäßig ihre im Monat Mai geſchlachteten Schweine von mir auf
Trichinen unterſuchen laſſen. Glaß.Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit ſindet zum 1. Juli
Dienſt; Näheres Burgſtraße Nr. 3.

Ein ſolides Mädchen findet zum 1. Juli Dienſt bei

e G. C. Henckel, Gotthardtſtraße.Ein Dienſtmädchen wird zum 1. Juli geſuh t
Baſtbof zum Ritter

Eine accurate, ordentliche Frau wird für Tag in der Woche
zur Hausarbeit geſucht; wo? iſt zu erfahren in der Exped. d. Bl.
Verloren wurde vor einigen Tagen ein goldener Uhrſchlüſſel
mit Stein gegen Belohnung abzugeben an der Geiſel Nr. 1.

a be
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Die von mir in Uebereilung ausgeſprochene Beleidigung gegen
den Gaſtwirth Ködel zu Benndorf a/G. nehme ich als unwahr zurück.

D. F. Kunze.
Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

R De Getrauet: der herrſchaftliche Diener Friedrich mit Emilie Friederike
auwald.

Stadt. Getauft: Ernſt Hermann, Sohn des Schuhmachermſtrs. Gärt
ner Friedrich Wilhelm, Sohn des Bierverlegers Deubel; Marie Auguſte Doro-
tkhee, Tochter des Handarbeiters Müller Anna Marie Emma, Tochter des
Polizeidieners Meiſter Karl Otto, ein unehel. Sohn. Getrauet: der
Müller H. O. Winter mit Jgfr. A. C. Kunze hier; der Weber F. A. Groh mit
A. L. Kretzſchmar hier.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr.
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Beerdigt: den 6. Juni der Schmiedegeſell Schulze.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Penſionairs Polter; die Tochter

des Handarbeiters Bach die Tochter des Reg. Diätars Kreiſel. Getrauet:
der Kaufmann J. B. R. Bänſch in Berlin mit Jgfr. J. M. Findeis. Be-
erdigt: ein außerehel. Sohn.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Mai.
Geboren: ein Sohn: dem Fleiſchermſtr. Hüttenrauch, dem pract. Arzt

und Geburtshelfer Dr. Fielitz, dem Stellmacher Weneny dem Handarbeiter
Eiſenhuth ein todtgeb. Sohn und dem Handarbeiter Naumann eine Tochter
unehel. und dem Aſſiſtenten bei der Königl. Oſtbahn in Berlin Hartmann. Ge
trauet: der Bürger und Stellmacher Jggeſ. Karl Böhme mit Jgfr. Emilie Horn;
der Bürger, Chirurg und Barbier Jggeſ. Sonntag mit Jgfr. Emilie Reiff. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers und ſchlermſes Eiſenhut im 1. Jahre

an Krämpfen die hinterl. Wittwe des verſtorbenen Bürgers und Seilermſtrs.
Zimmermann im 60. Jahre an Schwäche.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. Mai vis
mit 5. Juni 1875 war pro Stück: 7 75 bis 12 75

Theater.
Wie wir hören, iſt Herr Wildenberg, welcher an zwei

Abenden als „Dr. Wespe“ und „Graf Jrun“ in den gleichnamigen
Stücken mit Erfolg gaſtirte, für die Saiſon engagirt worden.
Beide Rollen ſchlagen mehr in das Fach der Bonvivants, heute hin
gegen werden wir Gelegenheit haben, ihn in einem ernſteren Genre
beurtheilen zu können und zwar als „Choiſeul“ in Brachvogels
„Narciß“. Dies Stück iſt ein Prüſſtein künſtleriſcher Fähigkeit und

es ſollte uns von Jntereſſe ſein, wenn Herr Wildenberg auch darin
unſern Erwartungen entſpricht.

Nechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Mai 1875.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat April 1875 15677 90
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe e 163125 22

Borſchuß Zinſen 5205 70Vereinscapital von Mitgliedern 463 25Aufgenommene Darleh nen. 19401 32
Reſervefonds 12Bank Conto

Jncaſſo Conto 2484 36Giro Conto Berlin 10860 36Giro- Conto Cöln 1125 95Conto für Verſchiedene 31987 51
Summa 250343 57

Ausgabe. hGegebene Vorſchüſſe 171981 75Zurückgezahlte Darlehne r 42185 57Gezahlte Zinſen 150 59Zurückgezahltes Vereinscapital. 1747 7
Verwaltungskoſten 749 98Reſervefonds
Bank Conto
Jncaſſo Conto 2484 36Giro Conto Berlin 12571 83Giro Conto Cöln 2273 35Conto für Verſchiedene 2335 56Summa 236480 6

Mithin Beſtand 13863 51
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Gotha 20. Mai 1875. Aus dem Rechenſchaftsberichte der
hieſigen Lebens verſicherungsbank für 1874, welcher nach
beendigter Prüfung Seitens der Ausſchüſſe der Verſicherten demnächſt
veröffentlicht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt werden daß
die Ergebniſſe dieſes Jahres in aller Hinſicht in hohem Grade be-
friedigend und günſtiger waren als in jedem Vorjahre. Dieſe
Gunſt zeigte ſich zunächſt in einem ungemein ſtarken Zugang an
neuen Verſicherungen. Derſelbe betrug 8,319,200 Thlr. und er-
hob, nach Abzug des niedrigen Abganges, den Verſicherungsbeſtand
bis zum Jahresſchluß auf 44,644 Perſonen mit 89,708,500 Thlr.
Verſicherungsſumme. Für 902 Sterbefälle waren 1,696,900 Thlr.
zu vergüten. Dieſer Betrag ſteht um 207,027 Thlr. unter der
rechnungsmäßigen Erwartung. Die Einnahme an Prämien

und Zinſen betrug 4,110,067 Thlr. Nach Abzug der in 2,765,639
Thlr. beſtehenden Ausgabe erfuhr der Bankfonds den hohen, bis

jetzt noch in keinem Jahre erzielten Zuwachs von 1,344,428 Thlr.
und erhob ſich auf 22,085,046 Thlr. Es ſind darunter 15,574,780
Thlr. für Prämienreſerve, 1,498,223 Thlr. für Prämienübertrag
ſowie 4,616,941 Thlr. reine Ueberſchüſſe enthalten, welche in
den nächſten 5 Jahren (1875 mit 37 Prozent der Prämie) an die
Verſicherten zur Vertheilung kommen. Das Jahr 1874 allein
lieferte einen reinen Ueberſchuß von 1,143,948 Thlr., den höchſten
bis dahin in einem Jahre erübrigten Betrag. Der Fonds iſt haupt-
ſächlich in erſten Hypotheken auf größere Landgüter von mindeſtens
doppelten Bodenwerthe angelegt, und zwar zum Durch
ſchnitts-Zinsfuße von 4,83 Prozent. Gutsbeſitzer ſuchen vorzugs-
weiſe gern die benöthigten Darlehen aus dem Fonds der Lebens-
verſicherungsbank zu erlangen weil ſie von derſelben eine Kündigung
nicht zu beſorgen haben, und, ohne zur Zahlung regelmäßiger
Amortiſationsraten verbunden zu ſein, doch nach Uebereinkunft durch

Wlahszablungen ihre Schuld ſucceſſive mindern und ganz tilgen
önnen.
Das neueſte Zeitungsverzeichniß (17. Auflage) der in den

weiteſten Kreiſen bekannten Annoncen Expedition von G. C.
Daube K Co. hat ſoeben die Preſſe verlaſſen. Die Ueberſicht, welche
daſſelbe von den in Deutſchland und dem Auslande erſcheinenden
Zeitungen und Fachzeitſchriften bietet, läßt an Vollſtändigkeit und
Genauigkeit nichts zu erwünſchen übrig. Die Zeilenpreiſe der
Jnſertionsorgane des deutſchen Reichs inel. Baiern und Württem-
berg ſind nunmehr in der neuen Währung angegeben. Eine prac-
tiſche dem größern Jnſerenten jedenfalls ſehr willkommene Neuerung,
welche dieſe Catalogausgabe gegen die frühern enhält, beſteht da-
rin daß in den Notizen über die Auflage, Erſcheinungsweiſe und
Jnſertionsbedingungen einer jeden Zeitung auch die Einwohnerzahl
der Stadt, in welcher ſie erſcheint, angegeben iſt. Wir dürfen da
her den neuen, auch in typographiſcher Beziehung vorzüglich aus
geſtatteten Catalog als einen bemerkenswerthen Fortſchritt auf dem
Gebiete des Jnſeratenweſens bezeichnen und legt daſſelbe Zeugniß
ab für die unausgeſetzte Thätigkeit erwähnter Annoncen Expedition,
welche auf allen bedeutenderen Plätzen des Jn- und Auslandes
durch ihre Filialbürau und Agenturen vertreten iſt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE Da Barry von
London.

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caftleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Certificat des Mediecinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lIesecière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
per ſq n r ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. S. u d. Wurzer, Medicinalratleyrte ten wath und mehrerer ge

r. 80,416. eh. Mediecinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſorder Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner rin t
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabiea“ (Reva-
Iescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
leseière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
a Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zer ng.Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkei tund Abmagerung. rdaulichkeit, Schlaflofigkei
gägen 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und

2c.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Suche a Speiſen.

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer
Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: t u je n hart ger rnn Hoflief, Engel LindenJobannié und nan Upothete! e
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Peilage zum 68. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1875.

Agenten-Geſuch.
Für den Verkauf unſerer Fabrikate, welcher ſich am Beſten

für Papier und Schreibutenſilien Handl. eignen würde, ſuche ich
für hier und Umgegend einen Vertreter. Proviſion für Siegeloblaten
33 für Couvert und Gravierarbeiten 20 und für Etiquetten

5 Kaltſchmidt und Seib Nachf.,Leipzig, Ritterſtraße.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat am Abend des 5. die Reiſe nach Ems

angetreten.

Von dem Beſuche, welchen der König von Schweden mit
dem Kaiſer im Zeughauſe in Berlin machte, wird noch berichtet,
daß unter Anderem ein Geſchütz von völlig neuer Conſtruction be
ſichtigt und von dem Kaiſer ſelbſt dem Könige in allen Details ge
zeigt wurde. Nachdem dies gzeſchehen, fügte der Kaiſer, indem er
das Zündloch ſymboliſch mit einer in der Hand gehaltenen Blume
bedeckte, den Wunſch und die Hoffnung hinzu, daß das Geſchütz recht
lange ſeine Beſtimmung für den Krieg ſelbſt nicht zu erfüllen haben
möge.officiös wird geſchrieben: „Die in den katholiſchen Blättern

mit beſonderem Eifer ausgebeutete Mittheilung daß der Kaiſer
dem Kultusminiſter Dr. Falk erklärt habe, er werde neue kirchliche
Geſetze nicht mehr unterzeichnen, iſt völlig erfunden. Zu einer der
artigen Willensäußerung Sr. Majeſtät lag umſoweniger ein Anlaß
vor, als das Staatsminiſterium ſelbſt bei ſeinen neueren Schritten
nach den ausdrücklichen Aeußerungen des Miniſters Falk von der
Abſicht und Hoffnung ausgegangen iſt, mit den jetzt feſtzuſtellenden
Vorlagen dahin zu gelangen, daß weitere Schritte der Geſetzgebung
zunächſt nicht erforderlich werden.“

Jn der Sitzung am 1. Juni erledigte das Abgeordnetenhaus
mehrere Geſ. Entw., darunter den betr. die Wiederaufhebung der
Beſchlagnahme des Vermögens des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen,
definitiv in 3. Berathung. Jn der Sitzung am 2., beſchäftigte ſich
daſſelbe mit der 2. Berathung des Geſ. Entw., betr. den Ankauf
und die Vollendung der Pommerſchen Centralbahn und der Berliner
Nordbahn. Dann mit dem Geſ. Entw., betr. die Ertheilung der
Corporationsrechte an die Baptiſtengemeinden hierauf folgte die
Berathung des vom Herrenhauſe veränderten Geſ. Entw. über die
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. Jn

der Sitzung am 4. wurde der Geſ. Entw., betr. die Verwaltung
des katholiſchen Kirchenvermögens, in der Schlußabſtimmung ange-
nommen, ſowie mehrere kleinere Geſ. Entw., dergl. auch am 5.

Jn der Sitzung am 1. Juni nahm das Herrenhaus die
Provinzialordnung, wie ſie aus der Specialberathung hervorgegangen
war, in der Geſammtabſtimmung mit großer Majorität an. Vom
Provinzial Dotationsgeſetz wurden die 88. 2.--20. erledigt; S. 20.,
der die Art der Vertheilung der Dotationen beſtimmt, wurde in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Am 2. Juni er-
ledigte das Herrenhaus das Provinzialdotationsgeſetz, indem es
den Anträgen ſeiner Commiſſion überall beitrat, ebenſo auch das
Verwaltungsgerichts Geſetz, in Bezug auf letzteres die Commiſſion
ebenfalls diverſe Veränderungen an den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes vorgenommen hatte.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 4. wurden die Geſetz
entwürſe, betr. die Koſten, Stempel und Gebühren in Vormundſchafts
ſachen und die anderweite Regelung zur Leiſtung von Hand und
Spanndienſten in der Provinz Poſen nach kurzer Debatte unver-
ändert angenommen. Eine längere Debatte erhob ſich über den
Geſetzentwurf, betreffend die Vorſchriften für die Veranlagung der
Klaſſenſteuer, die ſchließlich mit unveränderter Annahme des Entwurfs
endete. Ohne Debatte wurden ſodann unverändert genehmigt der
Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung der Auseinderſetzungsge-
ſchäfte vom Juſtizamt zu Ehrenbreitenſtein auf die Generalcommiſſion
zu Münſter und Kaſſel, das Geſetz über die Abänderungen einiger
Kreisgrenzen in vier Provinzen, das Geſetz über die Geſchäftsfähig-
keit Minderjähriger, über die Belegung von Depoſitalgeldern bei der
Reichsbank und über die Auflöſung des Lehnsverbandes in der Mark.
Das Haus erledigte ſodann noch mehrere Pelitionen durch Ueber-
gang zur Tagesordnung und beraumte die nächſte Plenarſitzung auf
Donnerstag den 10. Juni an.

Der Schluß der Landtagsſeſſion wird wahrſcheinlich am 17.
d. M. ſtattfinden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat am 3. Juni einen
kurzen Ausflug nach ſeinem Stammſchloß Schönhauſen gemacht und
iſt an demſelben Tage nach Berlin zurückgekehrt. Seine Abreiſe nach
Varzin erfolgte am 5. Juni.

Die Stadt Lahr (in Baden), welche Univerſalerbin des kürz-
lich verſtorbenen Millionairs Jamm geworden iſt, hat den zu dieſer
Hinterlaſſenſchaft gehörigen Park mit der dabei befindlichen Villa

e
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dem Reichsfanzler Fürſten v. Bismarck für ſeine Lebenszeit zur
freien Verfügung geſtellt.

Der Deutſche „ReichsAnz.“ veröffentlicht das Geſetz betr. die
geiſtlichen Orden und ordensähnlichen Congregationen der
katholiſchen Kirche vom 31. Mai 1875.

Die Nachricht, daß in allen Volksſchulen der ganzen Monarchie
ein und daſſelbe Leſebuch eingeführt werden ſollte, iſt unrichtig.
Allerdings ſollen die bisherigen Leſebücher verbeſſert werden, nament
lich wo ſie eine confeſſionelle Färbung angenommen hatten. Aber
man denkt nicht an eine ſolche Uniformirung, ſondern will billige
Rückſicht nehmen auf die Verſchiedenheiten der einzelnen Landestheile
der weit ausgedehnten Monarchie.

Der Redacteur der „Germania“, Thieme, iſt von der ſiebenten
Stadtgerichtsdeputation zu Berlin wegen Beleidigung des Staats
miniſters Bismarck und Aufreizung zum Ungehorſam zu neunmonat-
lichem Gefängniß verurtheilt; von Majeſtatsbeleidigung wurde er
freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft hatte anderthalb Jahre be
antragt.

Das würtembergiſche Königspaar fuhr am 3. Juni mittels
Extrazuges nach Ems zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers und traf
daſelbſt Abends 8 Uhr ein. Der Dichter Eduard Mörike iſt geſtorben.

Von glaubwürdiger Seite wird verſichert, daß die päpſtliche
Curie nunmehr den von der ſächſiſchen Regierung vorgeſchlagenen,
der gemäßigten Partei angehörenden Präſes Bernert, als Nachfolger
des Biſchofs Forwerk, zum apoſtoliſchen Vicar für das Königreich
Sachſen ernannt habe.

Für ganz Baiern iſt mittelſt eines Miniſterial Reſcripts die
Abhaltung der Jubiläumsproceſſionen verboten worden weil das
Placetum regium hierzu Seitens der Biſchöfe nicht eingeholt wor
den iſt.

Auch im Großherzogthum Baden iſt das Abhalten von Ju
biläumsprozeſſionen außerhalb der Kirche unterſagt worden.

Der Schweizer Bundesrath hat den Recurs, welcher Seitens
der Ultramontanen gegen die nach dem neuen Berner Kultusgeſetze
organiſirte katholiſche Synode eingereicht worden war, abgewieſen.

Wie aus Wien gemeldet wird, beabſichtigt Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich in nächſter Zeit dem Kaiſer Wilhelm in Ems, ſowie
der Kaiſerin Auguſta in Coblenz einen Beſuch abzuſtatten und, wie
der „Köln. Z.“ telegraphirt wird, auch dem ruſſiſchen Kaiſer während
deſſen Anweſenheit in Jngenheim. Dem Prager Blatt „Czech“
zufolge ſoll das öſterreichiſche Kultusminiſterium mit dem Miniſterium
des Jnnern übereingekommen ſein, von den Bewerbern um einen
Biſchofsſitz einen Revers zu fordern, in welchem ſie ſich verbinden,
in Allem den ſtaatlichen Anordnungen ſich zu fügen ſolche Reverſe
ſeien auch ſchon gefordert worden und nur die Weigerung der Can
didaten, dieſe Reverſe auszuſtellen, ſei der Grund, daß die biſchöf
lichen Sitze in Königgrätz und Laibach bis jetzt nicht beſetzt ſeien.

Der König und die Königin von Schweden ſind am 3. von
Dresden nach Teplitz abgereiſt.

In Belgien dauern die Unruhen bei den Prozeſſionen fort.
Das Journal „Etoile Belge“ weiſt auf die im Lande herrſchende
agitatoriſche Bewegung hin und hält es für dringend nothwendig,
daß die Biſchöfe ihren Einfluß auf den niederen Klerus geltend
machten, um zum Frieden und zur Eintracht zu reden. Zugleich
fordert das Blatt die katholiſchen Miniſter auf, ihr Anſehen den
Biſchöfen gegenüber zu gebrauchen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung ſetzte am 3. und 4. die
Berathung des Gefängnißreformgeſetzes fort. Die Sitzungen verliefen
ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Der frühere Miniſter des
Auswärtigen de Remuſat liegt ſchwer krank darnieder. Sein Zu
ſtand gilt als hoffnungslos. Daß die Regierung ganz unter kle
rikalem Einfluß ſteht, beweiſt der Umſtand, daß bei allen Prozeſſionen
das Militair offiziell fungirt. Jn Paray le Monial iſt ein großer
Pilgerzug mit ſieben Biſchöfen angekommen, darunter die Erzbiſchöfe
von Paris und New Orleans. Die Zahl der Pilger, deren viele
aus Italien ſind, wird auf 20,000 geſchätzt.

Die italieniſche Deputirtenkammer berieth am 3. über die Vor
lage, betr. die außerordentlichen Maßregeln im Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit. Miniſterpräſident Minghetti begründete die Noth-
wendigkeit der Vorlage und forderte die Kammer zu deren Geneh
migung auf. Zur Abkürzung der Berathung beantragte er gleich
wohl, die Vorlage in einen einzigen, alle hauptſächlichen Beſtim
mungen enthaltenden Artikel zuſammenzuziehen. Die ſo umgeſtaltete
Vorlage wurde an die Commiſſion verwieſen.

Der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen Borescu proteſtirte
in einer an die Schweizeriſche Regierung gerichteten Note energiſch
gegen die Behauptung der türkiſchen Regierung, daß Rumäniens
Beitritt zur Genfer Convention ungültig ſei, weil bereits die Türkei
für ihr ganzes Gebiet beigetreten wäre. Die Türkei ſei nicht berech
tigt, für Rumänien bindende Verträge abzuſchließen, ſpeciell nicht
ſolche, die ſich auf die vollſtändig ſelbſtſtändige rumäniſche Armee



beziehen. Rumänien werde fortfahren Verträge und Conventionen
mit andern Staaten abzuſchließen und keinen Einſpruch der Pforte
berückſichtigen.

Die karliſtiſchen Batterien bei San Marcos ſind von den Ge
ſchützen der Regierungstruppen demontirt worden. Nach Nachrichten
aus Tafala wurde ein Angriff der Karliſten auf den Berg Esquinza
abgeſchlagen.

Das unheimliche Haus.
Erzählung von J. v. Sydow.

(Fortſetzung.)

Und wieder dachte ich an das junge, bleiche Opfer des grauen
Hauſes von B. war dieſer Fall nicht eine ſchauerliche Aehnlich-
keit zu jener alten Geſchichte

„Da nahm der Commandeur das Wort leiſe und gedämpft,
als ob der Todte mit den gläſernen Augen ihm zuhörte; lautlos
ſtellten ſich die Offiziere gerade, als wenn er durch eine Bewegung
geſtört werden könnte ein eiſiger Blutgeruch ging dabei durchs

Zimmer. Es war ein grauenvoller Augenblick; zum erſten Male
fühlte ich die Blicke der Kameraden auf meinem Antlitz. Feſt und
trotzig begegnete ich ihnen aber ich entfärbte mich dabei ich fühlte es.

„Meine Herren“, begann er „wir ſtehen vor einem Verbrechen,
das iſt keine Frage.

Ein Verbrechen, auf dem der Schleier des Geheimniſſes ruht,
macht aber einen grauenvollen Eindruck, einen, der ſich ſteigert,
wie die Angſt im Finſtern.

Was geſchehen kann, zur Entdeckung des Thäters zu führen,
liegt in den Händen des Gerichts, und es wird ihn finden wollen

wir hoffen.
Hier im Kameradenkreiſe habe ich nur noch einen Act vorzu

nehmen, der, eine leere Formalität, doch dazu dienen ſoll, jeden und
den geringſten Schatten eines aufſteigenden Verdachts zu ertödten,
den die Welt vielleicht ungerecht gegen einen von uns erheben könne.

Sie wiſſen, in welchem Verhältniß der Todte zu Lieutnant
Erville ſtand ſie waren Feinde, von denen der eine wäre der
Krieg nicht gekommen ſchon hätte auf dem Platze bleiben müſſen
vor langen Monaten.

Geſtern, als am Tage nach geſchloſſenem Frieden, ſahen wir
mit einem Bedauern, das nicht geringer war, wie das Unabwend-
bare der Sache, der Forderung entgegen was ſich ſtatt deſſen
ereignete, wiſſen Sie,

Er verweigerte es, Genugthuung zu verlangen verweigerte
eine Erklärung dafür zu geben und forderte das was ihm danach
noch übrig blieb ſeinen Abſchied.

Heute Nacht wurde Reichenfels erſchoſſen, und es könnte Un-
kundige könnte vielleicht Feinde Ervills geben, die ihm

ſpäter einmal dieſe That zuſchieben könnten.
Meine Herren giebt es Einen unter Jhnen, der das Geringſte

darin vorzubringen hat? ich mache ihm das Wort zur Pflicht.“
Hauptmann X. der mich in der Nacht geſehen hatte, als ich

vom Waldwege aus nach Hauſe ging, beugte ſich leicht gegen mich,
dann ſagte er ernſt:

„Jch meldete es bereits, daß ich den Lieutnant, vom Drei-
brunnengrund kommend, geſehen.“

„Davon hat er mich unterrichtet.“ Schweigend ſah er ſich
im Kreiſe um die Verſammlung war lautlos mein aufblickendes
Auge traf immer und immer wieder das ſelbſt in Tode noch ſchöne
Antlitz meines Feindes das offene, ſtarre Auge mit einem beinahe
drohenden Ausdruck; unwillkürlich ſenkte ich meinen Blick und ſchauerte
zuſammen.

„Der Lieutnant wird im Angeſicht der Leiche unſres Corps
ſein Ehrenwort geben, daß er kein Zuſammentreffen mit dem
Todten hatte.“

Mit hoch emporgehobenem Kopfe folgte ich dem Oberſten dicht
an die Bahre heran ich war der Einzige geweſen, der ihr ferne
geblieben war. Mit leiſer Hand ſchlug er den Rock zurück, ſo daß
die ganze Wunde, etwa einen Zoll über der Herzgrube, klaffend
vor mir lag, ich faßte die Hand, die bleich und wächſern herunter
hing, dann gab ich mein Ehrenwort ab.

Bei dem Zurückſchlagen des Waffenrockes bemerkte der Oberſt
ein zerriſſenes und zerknittertes Stück Papier, das ſich unter das
aufgetrennte Futter geſchoben hatte und haſtig zog er es hervor.
Es war ein quer durchgeriſſener Fetzen eines Briefes, an dem ich
Agathens Handſchrift erkannte. Als die Vertreter der Juſtiz zur
Toödtenſchau kamen, faßten ſie ihn als einen Beweis dafür auf,
daß der Todte aus nächſter Nähe und erſt nach heftigen Ringen
den tödtlichen Schuß erhielt, wofür auch ein, dicht über den Briefe
jäh abgeriſſener Knopf zu ſprechen ſchien.

Der nur ganz unzuſammenhängend vorhandene Jnhalt ergab
nicht den mindeſten verſtändlichen Sinn und während der Com-
mandeur mit den mittlerweile herbeigekommenen Polizeibeamten und

Aerzten und dem größten Theile der Kameraden zurückblieb, verließ
ich die Stätte des Schreckens mit dem Befehl des Oberſten, meinen

Blick von X. in einer Stunde hatte ich die Stadt verlaſſen
Ueber das, was mein Leben ſeit jener Stunde war, laſſen

Sie mich ſchweigen.
Mein ehrloſer, befleckter Ruf der Verdacht, den ich ungus.

geſprochen mit mir nahm, ſtürmte durch mein Leben und meinen
Frieden, wie die Windsbraut über das Blachfeld fährt; mein Ge
ſchick war ein ſchauerliches.

Wenig Wochen danach ſtarb meine Mutter, und kein Band
mehr fühlend, das mich feſſelte, bin ich damals auf Reiſen gegangen

und habe mnch jahrelang in aller Herren Länder umhergeſchlagen.
Jm Frühjahr 68 auch deſſen überdrüſſig, kam ich in die Heimath
zurück und zog hier nach Berlin, in deſſen Treiben eine Exiſtenz
wie die meine, am erſten verſprach, verloren gehen zu können.

Die erſten Jahre lebte ich ganz für mich; erſt vor Ausbruch
des letzten Krieges machte mich ein Zufall zum Mitgliede dieſes
Clubs der mir mit der Zeit wieder Jntereſſe an der Geſellſchaft
und jene Sicherheit wiedergab, die mir die Vergangenheit genommen hatte

Jede Anknüpfung mit der Heimath und dieſer Vergangenheit
vermeidend, las ich nur einmal in der Zeitung, daß noch immer
kein Licht auf den Tod von Reichenfels gefallen wäre, wenn man
auch glaubte, des Thäters bald nachher habhaft geworden zu ſein.
Der Verdacht war, wenn auch jeden tieferen Anhalts entbehrend
auf einen früheren Burſchen des Lieutnants gefallen, deſſen jähzorniger,
rachſüchtiger Character in Folge einer ihm während des Feldzugs
durch ſeinen Herrn auferlegten ſtrengen Disciplinarſtrafe ſich hatte im
Kameradenkreiſe zu unüberlegten Drohungsäußerungen hinreißen laſſen
und man hatte ihn gefänglich eingezogen.

Der feſt und ſtarr auf ſeiner Unſchuld beharrende Mann ſtarb
aber unglücklicherweiſe bald darauf im Gefängniß und das Geheim-
niß ſeiner Unſchuld oder Thäterſchaft ging mit ihm ins Grab.

Die öffentliche Meinung hält ihn für den Schuldigen und auch
ich, der ich mich jener wilden, leidenſchaftlichen, renitenten Perſönlich-
keit noch wohl zu erinnern vermag, ſchloß mich der Meinung an,
daß Reichenfels ihrer Rache zum Opfer fiel.

Es gab mir dieſe Thatſache und Ueberzeugung endlich einmal
ein Gefühl von Ruhe, dem ich mich um ſo williger überließ, als
mich der furchtbare Gedanke nie auch nur eine Stunde verlaſſen hatte,
daß, ſo lange kein evidenterer Verdacht aufgetaucht ſein würde, unter
Manchen meiner alten Kameraden mein unglückſeliges Verhältniß
zu dem Todten nicht in Vergeſſenheit gerathen könnte.

So verſtrich die Zeit. Von Agathe hatte ich bis dahin nie
wieder gehört, nie nach ihr gefragt.

Da es iſt über Jahr und Tag her, es war ein goldiger,
ſonniger Frühlingstag, ſo einer, an dem alle alten Wunden von
Neuem anfangen zu bluten und ginge ein halbes Menſchenleben
drüber hin erhielt ich einen Brief von feſter, mir fremdgewordener
Hand es war die ihre.

Es war ein Brief, der ſie vielleicht befremdet hätte, den nur
ich verſtand.

Sie hatte kein Wort für all jene hundert Qualen, die hinter
mir lagen, keinen Troſt für mein bitteres, einſames Herz, aber
ſie ſchrieb mir, daß Sie mich einmal ſehen möchte, um mir zu
ſagen daß Sie mich nicht für ſchuldig halte, daß Sie den Wunſch
habe, mir das abzubitten, was ich erlebt.

Jch würde ihr das verſagt haben im erſten Augenblick
bäumte es ſich in mir auf wie je, wenn ich daran dachte daß das
daſſelbe Weib ſei, was mein Leben in ſeiner Wurzel vernichtet,
die heute zu mir kam um wenige kalte Worte in die Wagſchale
gegen dieſes Leben zu werfen.

Aber jemehr ich mich in dieſe Worte verſenkte, jemehr tauchte
ihr Bild herauf aus Groll und Schmerz und Bitterkeit ich
ſah ſie wieder vor mir, jene räthſelhaften blauen Augen, die den
Knaben bezwungen und den Mann beherrſcht, all die niederge-
dämmte Sehnſucht und Liebesfähigkeit meiner Seele ſtand auf ein-
mal auf, rieſengroß und mächtig, das Heimweh fluthete über mein
Herz ſo heiß, daß all die Thränen weich wurden, die ich einſt
ſtarr dort unten gefühlt ich war bezwungen; bat ſie mich nicht
zum zweiten Mal im Leben?

Jhr Brief war kurz, feſt vielleicht allzuruhig, aber da war
etwas in ihren Zeilen, was mir fremd war ſie mußte ſich ſehr verändert
haben in der Zeit. Es war etwas ſo ſchweres drin ich ſah ſie
nicht, aber ich fühlte ſie, die Ketten, die ſie trug.

Waren es nur die Wolken und Schatten, die die Erinnerung
in ihre Seele warf oder war es vielmehr die Gegenwart, die
jenen Druck übte, der wie ein Bann über ihren ruhigen, ſtillen
Worten lag?

Und die Gegenwart hatte ſich ſeltſam genug geſtaltet. Jmmer
und immer wieder las ich den Brief, um nicht daran zu zweifeln,
daß es die Wahrheit daß es ſo gekommen ſei, daß es auch
ihre Hand war, die das ſchrieb, daß kein Jrrthum keine Täuſchung
meiner Sinne möglich wäre. (Fortſetzung folgt.)

PFlussbad im Schlossgarten T emperatur des Wassers war am 7. Juni 170 R.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Urlaub unverzüglich anzutreten und einem langen, ſtarren, prüfenden
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